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Expertenforum Rothenburg ob der Tauber 

Eine Stadt auch für ihre Einwohner  HIR DÜSSELDORF. Die Botschaft ist klar: Die Rothenburger sollen wieder Lust ha-ben, in ihrer Innenstadt einzukaufen. Dafür muss das Angebot für Einheimische at-traktiver sein und die Aufenthaltsqualität für sie erhöht werden. Und Rothenburg ob der Tauber soll attraktiver für junge Leute werden. Hier steht das Thema Bildungsan-gebote im Zentrum. Zu dem dreistündigen Expertenforum in der Reichsstadthalle über die Neuausrich-tung von Stadtmarketing, Tourismus und Einzelhandel der bekannten Touristenstadt Rothenburg ob der Tauber waren am 5. November 45 Experten zusam-mengekommen. Der Teilneh-merkreis repräsentierte lokale Vereine und Institutionen. Ein-geladen hatten die BBE Han-delsberatung, das Institut für Stadt- und Regionalma-nagement sow ie das Archi-tektur- und Stadtplanungsbüro Plankreis. „Ich nehmen von der Veran-staltung mit, dass alle Teilneh-merinnen und Teilnehmer mit Kompetenz, Engagement, Zu-sammenarbeit und Aufbruchs-stimmung die maßgeblichen, zukunftsorientierten Themen vorantreiben wollen“, stellte Timm Jehne, Teamleiter Standort und Immobilie bei der BBE Handelsberatung, anschließend mit Blick auf das breite Teilnehmerfeld fest. Denn neben Oberbürgermeister Markus Naser waren Vertreter des Stadtmarketing-vereins, der Ortsgruppe des Bayerischen Hotel- und Gaststättenverbandes, des Einzelhandelsverbands, des Verbands Rothenburger Gästeführer, des Gastrono-mischen Bildungszentrums, der IHK, des Campus Rothenburg der Hoch-schule Ansbach, der Evangelischen Tagungsstätte Wildbad, des Festspiels der Meistertrunk e.V. sow ie verschiedene Beiräte aus dem sozialen Bereich und Mitarbeiter der Stadtverwaltung gekommen. Zuvor hatte Jehne zusammen mit seinem BBE-Team monatelang die innerörtlichen Strukturen der Stadt analysiert und eine Liste mit Stärken und Schwächen erstellt. Die Handelsstärken der Stadt liegen in den Sortimentsbereichen Glas, Porzellan und Geschenkartikel sowie einer grundsätzlichen Breite im Angebot. Zu den Schwächen gehört, dass ausreichende Angebote im Bekleidungsbereich (Herren, Damen, Kinder) sowie Läden mit stark regionalisierten Produkten fehlen, „die das Rothenburger Pub-likum und das Umland ansprechen“, sagt Handelsfachmann Jehne. Das Marktgebiet von Rothenburg umfasst ein Bevölkerungspotenzial von rund 35 500 Einwohner, die für eine einzelhandelsrelevante Kaufkraft von jährlich 272 Mio. Euro stehen. Für die Rothenburger Innenstadt hat die BBE rund 11 500 qm Ver-kaufsfläche mit einem Jahresumsatz von rund 42 Mio. Euro ermittelt. „Aber diese 42 Mio. Euro stammen überwiegend aus dem touristischen Bereich. Doch wir wollen, dass auch die Rothenburger wieder in ihrer Stadt einkaufen“, formuliert Jehne eines 

Hamborner REIT AG mit 

Entwicklung zufrieden 

 

Die Hamborner REIT AG 

berichtet für das dritte Quar-

tal 2021 von einer stabilen 

Geschäftsentwicklung mit 

konstanten Mieteingangs-

quoten von 99,3% im Quar-

talsdurchschnitt. Die Erlöse 

aus Mieten und Pachten 

beliefen sich in den ersten 

neun Monaten auf 63,9 Mio. 

Euro. Mit Blick auf die stra-

tegiekonforme Veräußerung 

zahlreicher Einzelhandels-

objekte im Jahresverlauf 

sowie einer erhöhten Risiko-

vorsorge für potenzielle 

Mietminderungen im Zu-

sammenhang mit dem pan-

demie-bedingten Lockdown 

im Frühjahr 2021 lagen die 

Mieterlöse um 3,5% unter 

dem Niveau des Vorjahres. 

Die Funds from operations 

(FFO) wurden insbesondere 

durch eine Kompensations-

zahlung im Zuge einer vor-

zeitigen Mietvertragsauflö-

sung positiv beeinflusst und 

lagen mit 42,3 Mio. Euro auf 

Vorjahresniveau. Seine Fi-

nanz- und Liquiditätssituati-

on bezeichnet das Unter-

nehmen als weiterhin „sehr 

komfortabel“, da die REIT-

Eigenkapitalquote zum 30. 

September 2021 bei 58,6% 

lag und damit gegenüber 

dem Jahresende 2020 um 

4,1%-Punkte gestiegen ist. 

Der Loan to Value (LTV) 

reduzierte sich unterjährig 

auf 43,5%, nach 44,5% zum 

31. Dezember 2020. 

Unternehmens News 
Foto: BBE 
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HandelsimmobilienReport  Ci es | Center | Developments der gesteckten Ziele. Außerdem müssten die Menschen im Umland stärker angesprochen werden. Beim Expertenforum (Foto: James Derheim/BBE) wur-den die Stärken und Schwächen in vier Themenblöcken diskutiert und Handlungsperspektiven abgeleitet: 
1. Einzelhandel, Dienstleistung, Gewerbe: Zu den Stärken gehören hier die kurzen Wege, viele Familien-betriebe, ein starkes Handwerk, starke Vereine, kreative Impulse aus der Gesellschaft und viele Kunden aus Ba-den-Württemberg. Als Schwäche wurde identifiziert, dass es wenig Damenoberbekleidungsgeschäfte gibt, keine Herrenoberbekleidung, ein geringes Textilangebot für Kinder, zu kleine Ladenflächen, fehlende Barriere-freiheit, wenig Außengastronomie, kaum Gastronomie für junge Leute, unattraktive Läden, hohe Mieten und ein fehlender Gemeinschaftssinn aller Akteure. Als Lösungsansätze wurde herausgearbeitet: Die beste-hende Marke „Made in Rothenburg“ zu stärken, mehr Beratung für Immobilieneigentürmer und Mieter anzu-bieten, mehr Pop-up-Stores in der Innenstadt und für höhere Aufenthaltsqualität zu sorgen. 2. Bildung & Kultur: Hier gehört zu den Stärken, dass alle Sparten vorhanden sind, die IHK ein Bildungs-zentrum für Gastronomie bietet, die Jugend kurze Wege hat, es starke Museen gibt und die Stadt als Arbeitsort geschätzt wird. Negativ fällt ins Gewicht die Abwande-rung von akademischen Fachkräften, die schlechte Ver-bindung von Kultur und Bildung und der Verlust des Goethe-Instituts. Zu den Lösungsansätzen gehört die Förderung der in-formellen Bildung, der Aufbau von Rothenburg als Ho-me-Office-Stadt für „Digital Nomads“ und die Schaffung von Präsenzveranstaltungen an der Hochschule. 3. Tourismus: Hier gehört die große Bekanntheit der Marke Rothenburg ob der Tauber zu den Stärken, aber auch das Weihnachtsdorf und die familiengeführ-ten Hotels. Dass sich bei der Bevölkerung eine Touris-musmüdigkeit breit gemacht hat und das authentische Leben verlorengegangen ist, genauso wie die hohe Ab-

hängigkeit von internationalen Touristen und das Image als „deutsches Disney“ gehören zu den Schwächen. Deshalb soll die Verweildauer in der Stadt erhöht wer-den, für junge Leute soll es Übernachtungsmöglichkei-ten geben und die Jugendherberge gehalten werden. Auch die Kulturangebote für junge Leute sollen ausge-baut, das Taubertal besser eingebunden und Rothen-burg als Fahrradstadt ausgebaut werden. Hinzu kommt die Installation von E-Lade- und Handyladestationen. 4. Stadtstruktur & Stadtentwicklung: Dass es vie-le schöne Spielplätze und kurze Wege gibt, gehört zu den Stärken in diesem Bereich, der schwach ausgebau-te ÖPNV, ein mangelhaftes Verkehrskonzept und das Fehlen eines Nachtbusses zu den Schwächen. Um Abhil-fe zu schaffen, soll das Brauhaus als Studentenstandort entwickelt werden, ein ganzheitliches Verkehrskonzept entworfen und die Schrannenscheune zum Begeg-nungsort gemacht werden. „Das bayerische Fitnessprogramm Starke Zentren hat uns durch einen spannenden partizipatorischen Prozess geführt“, findet Oberbürgermeister Naser: „Neben dem  starken Handlungsfeld Tourismus haben wir miteinan-der das Handlungsfeld Bildung als Zukunftsthema iden-tifiziert.“ Mit 20 Bildungsinstitutionen sei die Stadt gut aufgestellt, doch müsse sie sich noch stärker profilieren und noch mehr junge Menschen nach Rothenburg ob der Tauber ziehen, die dann auch bleiben. 
Handlungsfeld Bildung als 

Zukunftsthema für junge Leute Wie das Thema Überalterung gestoppt werden kann, weiß Tourismusdirektor Jörg Christöphler: „Unser Ziel muss sein, den Denkmalschutz in der Altstadt und junge Menschen zusammenzubringen.“ Einen anderen Ansatz hat Ariane Koziollek, Geschäftsführerin des Stadtmarke-tingvereins: „Rothenburg ist ein ideales Pflaster für Exis-tenzgründer aus Handel und Handwerk. Die Vorbilder sind die inhabergeführten Facheinzelhändler. Wir haben mehr als 130 Geschäfte in der Altstadt und eine mode-rate Leerstandsquote.“ Auch Jürgen Klatte, Ortsvorsitzender des Bayeri-schen Hotel- und Gaststättenverbands, weiß um die Probleme der jungen Menschen: Die Gastronomie- und Hotelbranche leide unter Fachkräftemangel, Auszubil-dende und junge Arbeitskräfte benötigten bezahlbaren Wohnraum. Deshalb begrüßt er den Workshop. „Rothenburg bietet die Chance, eine der stärksten deut-schen Tourismusstädte so zu modernisieren, dass Gäste und Einwohner harmonieren“, lautet das Fazit von BBE-Experte Jehne. Eine Weiterführung des Dialogs ist ge-wünscht, ein Termin steht aber noch nicht fest. 


